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Bonn 1, den 30. Januar 1970 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Verkehrs Verhältnisse im bundeshauptstädtischen Raum 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Hauser (Bad Godes- 
berg), Dr. Kliesing (Honnef), Rösing, Dr. Frerichs, Stein 
und Genossen 
— Drucksache VI/241 — 


Die obengenannte Kleine Anfrage beantworte ich namens der 
Bundesregierung wie folgt: 


1. Trifft es zu, wenn in der Bonner Lokalpresse behauptet wird, 
die Bundesregierung habe den früheren Stadtrat von Bonn wis- 
sen lassen, sie werde eine großzügige finanzielle Hilfe zur Lö- 
sung des Nord-Süd-Fahrt-Problems im Bonner Zentrum in Ver- 
bindung mit der Bundesbahn nur gewähren, wenn nicht das ur- 
sprünglich vom Stadtrat beschlossene Tieflageprojekt, sondern 
das Gleichlageprojekt durchgeführt werde? 

Falls die Frage zu bejahen ist: Was hat die Bundesregierung zu 
ihrer Haltung bewogen? 

Verneinendenfalls: Ist die Bundesregierung bereit, ggf. in neue 
Verhandlungen mit der Stadt Bonn einzutreten, falls der neuge- 
wählte Stadtrat von Groß-Bonn in der Frage Gleichlage oder 
Tieflage neue Überlegungen anstellen sollte? Würden solche 
neuen Verhandlungen die Gefahr einer wesentlichen Verzöge- 
rung der Inangriffnahme des Projektes mit sich bringen? 


Die Bundesregierung hat dem Rat der Stadt Bonn am 17. April 
1969 ihre Haltung zu den beiden Projekten, dem Tietlage- und 
dem Gleichlageprojekt, ausführlich dargelegt. Dabei hat sie 
sich auf das Weißbuch des „Arbeitskreises zur Verbesserung 
der Verkehrs Verhältnisse in Bonn" gestützt, der im Jahre 1968 
aus Vertretern des Bundes, des Landes Nordrhein-Westfalen, 
der Deutschen Bundesbahn und der Stadt Bonn gebildet wor- 
den war. Die Bundesregierung hat erklärt, daß nach ihrer Auf- 
fassung die verkehrlichen und städtebaulichen Anforderungen 
durch beide Projekte im Endziel etwa gleich befriedigend er- 
füllt werden. Unter diesen Umständen verdiene die „Gleich- 
lage" den Vorzug, weil sie u. a. um drei Jahre früher begonnen 
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werden könne, eine um sechs Jahre kürzere Bauzeit erfordere, 
in der Nord-Süd-Fahrt frühzeitig Zwischenverkehrswerte er- 
bringe und weil die wichtigsten schienengleichen Bahnüber- 
gänge um mindestens zehn Jahre früher ersetzt werden könn- 
ten. Hinzu komme, daß die „Gleichlage" wesentlich billiger sei. 
Nach den mit Zustimmung des Bundesrates erlassenen für alle 
Beteiligten verbindlichen Zuwendungsrichtlinien sei eine wirt- 
schaftliche Lösung anzustreben. Die Bundesregierung müsse 
daher ihre Zuwendungen nach der „Gleichlage" bemessen, 
auch wenn die Stadt die teuere „Tieflage" vorziehen sollte. Mit 
diesen Ausführungen hat sich die Bundesregierung in voller 
Übereinstimmung mit dem Land Nordrhein-Westfalen befun- 
den; das gilt auch noch heute. 

Bei dieser Sachlage ist die erste Frage zu verneinen. Der Bund 
hat lediglich seinen Beitrag — gleichgültig, für welche Lösung 
die Stadt sich entscheidet — auf den Umfang einer sehr groß- 
zügigen finanziellen Hilfe für das Gleichlageprojekt beschrän- 
ken müssen. Es würden daher z. B. bei Durchführung des Tief- 
lageprojektes* mehr als 300 Millionen DM ungedeckt bleiben. 
Der Rat der Stadt dürfte im übrigen am 22. Mai 1969 seine Ent- 
scheidung für die „Gleichlage" keineswegs nur auf finanzielle 
Überlegungen gegründet, sondern auch die schwerwiegenden 
anderen Argumente, die für die „Gleichlage" sprechen (insbe- 
sondere die oben bereits aufgeführten), berücksichtigt haben. 

Die Bundesregierung hat keine Veranlassung zu der Annahme, 
daß der neugewählte Rat der Stadt Bonn in der Frage „Gleich- 
lage" oder „Tieflage" zu neuen Überlegungen kommen wird. 
Die Bauvorbereitungen für die „Gleichlage" sind bereits seit 
Austausch der gegenseitigen Beschlüsse, also seit Juni 1969, 
angelaufen. Schon 1969 hat der Bund die ersten Zuwendungen 
geleistet; im Entwurf des Haushaltsplanes 1970 sind die Fort- 
setzungsraten vorgesehen. Die Gesamtfinanzierung des Pro- 
jektes ist gesichert. Sollte die Stadt gleichwohl die Verhandlun- 
gen auf Grund neuer Überlegungen wieder aufnehmen wollen, 
so würde sich der Beginn der Ausführung des Projektes um 
Jahre verzögern. Auch würde der Anschluß der Südbrücke an 
die neue B 9 (Nord-Süd-Fahrt Bonn) unvertretbar hinausge- 
schoben werden. 


2. In welchen Teilabschnitten und Zeitabständen wird der Ausbau 
der B 9 in Bad Godesberg und Mehlem vorgenommen werden? 


Als erster Abschnitt wird die Umgehungsstraße Mehlem etwa 
von der Landesgrenze bis zum Bahnhof Mehlem gebaut. Mit 
den eigentlichen Bauarbeiten wird voraussichtlich Anfang näch- 
sten Jahres begonnen werden können. Die Fertigstellung wird 
nicht vor Ende 1973 zu erreichen sein. 
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Für den Abschnitt zwischen Bahnhof Mehlem und der Wurzer- 
straße in Bad Godesberg wird zur Zeit der Bauentwurf bearbei- 
tet. Nach abschließender baureifer Vorbereitung, gegen Mitte 
der 70ger Jahre, werden die Bauarbeiten anlaufen und wegen 
der schwierigen Verhältnisse (Bahnhofsverlegung und Verle- 
gung der Straßenbahn) nicht vor 1980 beendet sein. 


Für den nördlich anschließenden Abschnitt zwischen der Wur- 
zerstraße in Bad Godesberg und der Reuterstraße in Bonn wird 
eine bevorzugte schrittweise Verwirklichung angestrebt, um 
die jetzige B 9 zu entlasten, auch im Hinblick auf die zu erwar- 
tende Verkehrszunahme nach Fertigstellung der Konrad Ade- 
nauer-Brücke (Südbrücke). Die Bauarbeiten sollen möglichst 
1972 beginnen und für eine Richtungsfahrbahn 1973/74 beendet 
sein. Die zweite Richtungsfahrbahn wird unmittelbar anschlies- 
send erstellt. Hierbei ist jedoch Voraussetzung, daß für die 
Nord-Süd-Fahrt Bonn keine neueren Überlegungen angestellt 
werden und es bei dem Beschluß des Rates der Stadt Bonn zum 
Bau der sogenannten „Gleichlage" bleibt (siehe auch Antwort 
zu Frage 1). 


Der z. Z. noch im Gang befindliche Ausbau der bestehenden 
B 9 in Bad Godesberg im Bereich der Wurzerstraße steht in 
keinem Zusammenhang mit der autobahnähnlich geplanten 
neuen B 9. Die Verbesserungsarbeiten im alten Straßenzug 
werden mit Beginn der diesjährigen Bausaison fertiggestellt 
werden. 


3. Wäre die Bundesregierung bereit, sich im Falle des Zusammen- 
schlusses der verschiedenen Nahverkehrsunternehmen des Bon- 
ner Raumes zu einem leistungsfähigen großen Verkehrsunter- 
nehmen, evtl, in der Form einer Kapitalgesellschaft, hieran zu 
beteiligen und finanziell zu engagieren? Waren die Deutsche 
Bundespost und die Deutsche Bundesbahn bereit, ihre Bonner 
Omnibuslinien in ein solches Nahverkehrsunternehmen mitein- 
zubringen? 


Neben den erheblichen Finanzierungsmitteln, die der Bund aus 
dem Mineralölsteueraufkommen für Investitionen zur Verbes- 
serung der Verkehrsverhältnisse der Gemeinden zur Verfügung 
stellt, kann eine weitere Beteiligung des Bundes an einem et- 
waigen Zusammenschluß der Verkehrsunternehmen des Bonner 
Raumes nicht in Betracht kommen. 


Die Deutsche Bundesbahn und die Deutsche Bundespost wären 
bereit, sich mit ihren Omnibuslinien als Partner an einem Ver- 
kehrsverbund im Bonner Raum zu beteiligen. Dabei muß natur- 
gemäß die enge Verzahnung des Omnibusdienstes mit dem 
Schienenverkehr und mit den Zustelldiensten der Deutschen 
Bundespost berücksichtigt werden. 


3 



Drucksache VI/326 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


4. Welche Pläne verfolgt die Deutsche Bundesbahn in bezug auf 
einen S-Bahn-Verkehr zwischen Köln und Bonn-Bad Godesberg? 

Die Deutsche Bundesbahn hat auf der Strecke Köln — Bonn. 7 
Bad Godesberg in ihren Planungen keinen S-Bahnbetrieb vor- 
gesehen. Die Siedlungsschwerpunkte des Raumes Köln — Bonn 
sollen vielmehr auch künftig durch die Rheinuferstrecken und 
die Vorgebirgsstrecken der Köln — Bonner Eisenbahnen günstig 
erschlossen werden. 


5. Wann ist damit zu rechnen, daß die Verbindung der Nordbrücke 
mit dem Flugplatz Wahn fertiggestellt wird? 


Die rechtsrheinische Straßenverbindung zwischen der Fried- 
rich-Ebert-Brücke nördlich Bonn und dem Flughafen Köln — Bonn 
in Wahn wird Ende 1971/Anfang 1972 fertiggestellt sein. 

Mit Inbetriebnahme des neuen Empfangsgebäudes auf dem 
Flughafen Köln— Bonn im März d. J. wird auch die autobahn- 
ähnliche neue B 8 von Köln kommend bis zur bereits unter 
Verkehr liegenden Flughafenquerspange für den Verkehr ver- 
fügbar sein. Von diesem Zeitpunkt ab ist zwischen Bonn und 
dem Flughafen Köln — Bonn eine, wenn auch zunächst etwas 
längere durchgehende Schnellstraßenverbindung vorhanden. 


6. Wann ist mit der Fertigstellung und Inbetriebnahme der Süd- 
brücke zu rechnen? 


Die Konrad Adenauer-Brücke in Bonn wird mit linksrheini- 
schem Anschluß an den Sträßchensweg/Mittelstraße und rechts- 
rheinischem Anschluß an die bestehende B 42 bis Ende 1971 in 
Betrieb genommen werden. 


7. Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß der nach Fertig- 
stellung der Südbrücke zu erwartende Verkehrszustrom zwi- 
schen Beuel und Königswinter zwingend den beschleunigten 
Bau der EB 42 in diesem Raum erfordert? Bis wann rechnet die 
Bundesregierung mit der Fertigstellung der EB 42 Königswin- 
ter — Beuel? 


Nach Fertigstellung der Konrad Adenauer-Brücke wird sicher 
mit einer örtlich begrenzten Verkehrsumlagerung zu rechnen 
sein. Solange jedoch der Rheinübergang noch keine weiträu- 
migen Verlängerungen nach Osten und Westen besitzt, wird 
die B 42 voraussichtlich keine wesentliche Verkehrszunahme 
erfahren. Dessen ungeachtet besteht das Erfordernis, die neue 
B 42 beschleunigt zu verwirklichen. Leider ist der Bau der neuen 
B 42 durch örtliche Interessengruppen bisher stark verzögert 
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worden. Kürzlich hat ein erstinstanzliches Urteil die gewählte 
Linienführung bestätigt. Die Einleitung der Bauarbeiten und 
ihre zügige Fortsetzung hängt nun davon ab f ob und in welchem 
Umfang weitere Rechtsmittel gegen die Planung eingelegt wer- 
den. Für den Fall, daß keine Berufung gegen das Urteil erfolgt 
und der Grunderwerb keine Schwierigkeiten bereitet, wird die 
Strecke frühestens 1973/74 verfügbar sein. 


8. Hält, die Bundesregierung es mit den Fragestellern für geboten, 
die Südbrücke durch den Bau einer Straße bis ins Pleistal mit 
der BAB Köln — Frankfurt zu verbinden, um damit dem Verkehr 
aus dem Bonner Raum einen schnellen Zugang in Richtung 
Frankfurt anzubieten? Ist die Bundesregierung daher bereit, den 
Bau eines solchen Verkehrsweges entgegen den ursprünglichen 
Zeitplanungen vorzuziehen? 


Es ist vorgesehen, die Konrad Adenauer-Brücke mit der BAB 
Köln — Frankfurt zu verbinden. Uber die Linienführung besteht 
weitgehend Klarheit. Die Strecke wird in der zweiten Hälfte 
der 70ger Jahre zu verwirklichen sein. In der Regel erfordert 
ein solcher Straßenbau eine Vorbereitungszeit von 8 Jahren. 
Möglichkeiten zur Beschleunigung dieser Maßnahme sind da- 
her nur sehr beschränkt. Zu gegebener Zeit wird entsprechend 
dem Fortgang der Arbeiten an dem schwierigen Knoten B 42 
(neu) Südspange Bonn zu prüfen sein, inwieweit die Vorbe- 
reitungen für die Verbindung Konrad Adenauer-Brücke — BAB 
Köln— Frankfurt beschleunigt werden können. 


9. Wie weit sind die Plane gediehen, hinsichtlich der Weiterfüh- 
rung der in Frage 8 angesprochenen Straße nach Osten hin und 
des Baues einer nach Osten anschließenden Nutscheidtstraße, 
um eine den Verkehrsbedürfnissen befriedigende Ost-West- 
Verbindung zu schaffen? 


In die Überlegungen zur Teilstrecke Konrad Adenauer-Brücke 
Bonn — BAB Köln — Frankfurt wurde zugleich auch eine weitere 
östliche Verlängerung mit Übergang in die Nutscheidtstraße 
einbezogen. Eine solche großräumige Straßenverbindung wurde 
in die Untersuchungen zum Neuen Ausbauplan (1971 — 1985) 
aufgenommen. 


10. Welche Vorstellungen hinsichtlich Anlage und Zeitplan der Aus- 
führung hat die Bundesregierung hinsichtlich des Baues der EB 8 
im Raum Troisdorf— Hennef? 


Uber die Linienführung der neuen B 8 im Raume Troisdorf — 
Siegburg — Hennef besteht Klarheit. Es handelt sich um einen 
zweibahnigen autobahnähnlichen Straßenzug, der im Bereich 
Hennef auf zwei Spuren reduziert wird. Diese Maßnahme wird 
voraussichtlich 1975 zum Abschluß kommen. 
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11. Welche Pläne hat die Bundesregierung für die Schaffung einer 
Verbindung zwischen der EB 8 und der BAB Köln — Bonn im 
Raume Godorf? 

Der Bundesregierung ist bekannt, daß das Land Nordrhein- 
Westfalen Voruntersuchungen für eine Querspange mit neuem 
Rheinübergang bei Wesseling — Godorf durchführt. Zu gegebe- 
ner Zeit wird zu prüfen sein, ob und ggf. welche Bedeutung 
eine solche Querspange für den weiträumigen Verkehr haben 
wird. 


12. Welche Vorstellungen hat die Bundesregierung hinsichtlich der 
Schaffung einer ausreichenden Kapazität durch den vierspurigen 
Ausbau der B 56 von Beuel nach Siegburg? 


Die Planung für eine vierspurige Verbreiterung der B 56 zwi- 
schen Beuel und Siegburg, allerdings mit höhengleichen Kreu- 
zungen, wird zur Zeit durchgeführt. Wegen der starken Ver- 
kehrsbelastung dieser Straße können jedoch die Bauarbeiten 
erst begonnen werden, wenn ausreichende Umleitungsstrecken 
im Zuge der zur Zeit geplanten Straßen von Siegburg-Mülldorf 
über Menden nach Beuel zur Verfügung stehen. Dies wird nicht 
vor 1974/75 der Fall sein. 


13. Ergeben sich nach Auflassung der Bundesregierung noch Schwie- 
rigkeiten hinsichtlich der EB 56, nachdem die Umgehung Busch- 
hoven im Sinne des Trassenvorschlags der Gemeinde entschie- 
den ist? 

Die vom Land Nordrhein-Westfalen zur Bestimmung der Linien- 
führung der neuen B 56 vorgeschlagene Trasse entspricht den 
Vorstellungen der Gemeinde Buschhoven. Zur Zeit laufen die 
Rückfragen bei den an der Raumordnung beteiligten Bundes- 
ministern zur Herstellung des Einvernehmens. Soweit bisher 
erkennbar, dürften sich keine Schwierigkeit hinsichlich der 
Linienführung mehr ergeben. 


14. Bis wann wird die EB 257 im Raum Bonn — Meckenheim — Lan'- 
desgrenze fertiggestcllt sein? 


Die neue B 257 wird im Frühsommer d. J. den Südausgang des 
Kottenforstes erreichen. Die Weiterführung bis Merl wird 
1971/72 und bis zur linksrheinischen Autobahn an der Landes- 
grenze bei Gelsdorf 1972/73 abgeschlossen sein. 


15. Bis wann ist mit der Fertigstellung der BAB Köln — Mainz bis 
zur Landesgrenze zwischen Nordrhein-Westfalen und Rhein- 
land-Pfalz zu rechnen? 

Die linksrheinische Autobahn wird von Köln kommend durch- 
gehend bis zur Landesgrenze Rheinland-Pfalz bei Gelsdorf und 
darüber hinaus mit Überleitung auf die Ahrtalstraße voraus- 
sichtlich bis Ende 1972 fertiggestellt sein. 
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16. Gibt es bereits konkrete Pläne hinsichtlich der diskutierten Ver- 
bindung zwischen der BAB Köln — Mainz und der BAB Köln- — 
Frankfurt im Raum Remagen? 


Die Verbindung der BAB Krefeld— Ludwigshafen mit der BAB 
Köln — Frankfurt wird durch den Neubau der zweibahnigen 
B 266 von der Anschlußstelle Bad Neuenahr-Nord über den 
Verkehrskreisel B 9/B 266 bei Sinzig, einer neuen Rheinbrücke 
im Raum Remagen — Sinzig mit einem Anschluß an die B 42 im 
Raum Kasbach/Linz und einer neuen Straßenverbindung durch 
das Kasbachtal bis zur BAB Köln — Frankfurt hergestellt. 


Die Planung für den Neubau der B 266 Bad Neuenahr — Sinzig 
ist abgeschlossen. Das Planfeststellungsverfahren ist einge- 
leitet. Mit den Bauarbeiten wird sofort begonnen, wenn die 
Pläne rechtskräftig sind. 


Die Planungen für die neue Rheinbrücke und die Weiterfüh- 
rung von der B 42 bis zur BAB Köln — Frankfurt werden zur 
Zeit bearbeitet. Die Bauarbeiten für diesen Abschnitt werden 
frühestens im Zeitraum des Fünfjahresplanes (1976 bis 1980) 
ausgeführt. 


17. Hält die Bundesregierung den Bau einer dritten großen Parallel- 
start- und Landebahn und einer Querwindbahn beim Flughafen 
Köln-Bonn angesichts der Tatsache, daß bereits 41,3% der Fläche 
des bisherigen Siegkreises Nutzungsbeschränkungen unterlie- 
gen, für Struktur- und sicdlungspolitisch vertretbar und, vom zu 
erwartenden Luftverkchrsaufkommen gesehen, für verkehrspo- 
litisch notwendig? 


Der Flughafen Köln — Bonn wird in der ersten Hälfte der 80ger 
Jahre eine dritte Parallelstart- und -Landebahn benötigen, da 
zu diesem Zeitpunkt die Kapazität des vorhandenen Start- und 
Landebahnsystems erschöpft sein wird. Dabei ist eine voraus- 
gehende Verlängerung der zweiten Parallelbahn, die einen 
gewissen zusätzlichen Verkehr ermöglicht, berücksichtigt. Die 
genaue Lage der dritten Parallelbahn, die auf jetzt noch im 
militärischen Besitz befindlichen Gelände liegen müßte, läßt 
sich erst nach Durchführung sorgfältiger technischer Untersu- 
chungen bestimmen, über die aus dieser Bahn sich ergebenden 
Struktur- und siedlungspolitischen Auswirkungen kann daher 
im gegenwärtigen Zeitpunkt noch nichts Näheres gesagt wer- 
den. In jedem Fall werden die Betroffenen im Rahmen des 
Planfeststellungsverfahrens gehört werden und ihre Rechte 
geltend machen können. Den Bau einer zweiten Querwindbahn 
sieht die Bundesregierung nicht als notwendig an. 
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18. Kann die Bundesregierung erklären, daß sie kein Interesse hat 
an der Anlage eines gegen den Willen der betroffenen Bevöl- 
kerung geplanten Verkehrslandeplatzes westlich Rheinbach? 


Der Bund ist grundsätzlich an einer guten Luftverkehrsbedie- 
nung innerhalb der Bundesrepublik Deutschland und damit 
auch an einer ausreichenden Einrichtung von Verkehrslande- 
plätzen interessiert. Dieses Interesse ist jedoch nicht ortsbe- 
zogen und somit entfällt ein Bundesinteresse an der geplanten 
Anlage eines Verkehrslandeplatzes westlich Rheinbach. 


Leber 
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